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Das XIV. C. Wie ein Stůck zu viſiren / ac 47

CAPUHT XMIVV.
7 . — 8 0 =

Wie ein Stuͤck zu viſiren / und
das Geſchuͤtz recht zu laden / nach

Proportion der Kugel und des

Pulvers .

He und bevor ein Stuͤck geladen wird /
muß erſtlich daſſelbe in - und auswendig

wohl viſitiret werden / wie es in allen mit

demſelben beſchaffen / inſonderheit muß
man ſolches inwendig / ſo auf unterſchiedlichen Ma⸗
nieren geſchehen kan / mit einem Wachs⸗ichtlein /
ſo auf einen Drat gemachet iſt / wohl beſichtigen
und zuvor auswiſchen / oder man machet auf ein

Etůck rund Holtz mit Pech / Glas⸗Spiegel / und

polirten Stahl / ſtoͤſſet ſolches mit einem Staͤnglein
hinunter / und ziehet es mit einem angemachten
Dindfaden wieder hervor . Oder man ſtellet das

Stuͤckemitdem Schwantze gegen dieSonne / und
haͤlteinen Spiegel fuͤr das Mund Loch / alſo daß
der Sonnen Wider⸗Schein in das Rohr einge⸗
führet werde / ſo kan man alles ſehen / Vid . Buchner
pasc .I. pag . 35 .& 37 . Wenn nun der Conſtabel
oder Buͤchſenmeiſterſein Stück an ſeinem behoͤri⸗
gen Ort und Stand hat / iſt mit Pulver / Kugeln /
Lade⸗Zeug / Raum Nadel und aller Nothdurfft
erſehen/ ſoll er ſeinen Zuͤndſtecken hinter das Stuͤck

ler Wind indieErde ſtecke/ uñ alſobald Anfangs
Oh 2 mit
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auffmit der Setzſtangen dasStuͤck viſitiren / ob foſche

etwan geladen oder nicht : Waan fr 0 Rul
nicht geladen findet / wiſchet er das Stuͤck mit den 15
Wiſcher etlichemal fleiſſig aus / flamet es auch n

einer Viertel Ladung aus / wiſchet es hernachmul
delu

wieder ſauber aus / und ladet denn ſolches folgende
ſha

alſo : Esſoll der Conſtabel im Laden nicht geunl feh.

K
vor dem Stuͤck ſtehen / ſondern etwas beyſeiten

hatt

NWI ſein Handlanger ſoll ihme die Pulver⸗Tonnezulim 105
gen / undfuͤrhalten/ er aber diedade⸗Schauffel daſ üm

N einſtecken/ ſie vollfůllen/ jedoch nicht gehaufft d
fe

mit der Hand an die Stange ſchlagen / damit daß
10

N ubrige Pulver herabfalle / und alſo in das Stuck
6

biß an den Bodenmit hineinfahren / zween Finget A00
breit ohngefehr wieder zuruͤck ziehen / daßdas in Sa

K
Rohr verſchuͤttet Pulver nicht zugleich mit heraut 5

17 ö gezogenwerde / alsdann nim̃t er den Setz⸗Kolben/
5

faͤhret darmit auf dem Boden des Lauffshineſ/
h

ſetzet alſo das Pulver an / jedoch nicht allzu han ſi
noch auch zu leiße/ ſondern muß die Mittel⸗Stiaſe

60

hierinnen halten / und iſt es recht / wenn das Pulbet far
unter waͤhrendem Anſetzen ſich bey dem Zůnd Juh. di
ſo man inzwiſchen mit einem Finger oder den Dau⸗ 65

N men zuhalten muß/ daß das Pulver von Anſeteſ 115
nicht heraus ſpringe / ſehen laͤſſet hernach nim̃teell⸗

1

I
nen FuͤrſchlagvonHeu / Stroh oder Werck/ſtoſet

1

ſolchen auch mit 3. gleichen Stoͤſſen auf das Pul⸗ 100
830.bebeeldie Kugel ſo zuvor durch die behoͤlig lie

oͤhr probiret / und recht befunden worden / vongſ 6
len Unſauberkeiten ab/ laͤft dieſelbe in das Sfil

laubel
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Wieein Stůck zu viſiren / es 477

lauffen/ ſetzt ſie mit dem Setz⸗Kolben dichte auf das

Pulber/ oder viel mehr deſſen Vorſchlag alſo an / da⸗

ſnit nicht etwan zwiſchen Pulver und Kugel eine

dcke bleibe/ ſo leicht die Zerſprengung eines Stuͤcks
herurſachen kan / thut darnach wieder einen Fuͤr⸗

ſhlag auf die Kugel / ſtellet und richtet das Stuͤck

hnter das Zünd⸗och/ ſo fein lucker muß voll einge⸗

taumet werden / damit im Loßbrennen die Dunſt

ſhme die Zuͤnd⸗Ruthe nicht aus der Hand ſchlage /
Poiſtin allen das Stuͤck recht geladen . Mit den

Patronen zu laden / gehet es geſchwinder her/ wel⸗
ches auch im Felde beſſer / und kan man / wenn die

Patronen zugleich mit den Kugeln und andern

Sachen recht accommodiret und beyhanden ſind /
qus denRegiment⸗Stüͤcken in einer Stunden bey

eiher Battaille ſehr viel geſchwinde Schuͤſſe thun

ohne Einraumen und Verlierung oder Verſchieſ⸗

ſung eines Setzers . Brauchet man nun bey der

Ladung kein ordinari Stuͤck⸗Pulver / ſondern nim̃t

ſtarckes hierzu / muß man die Ladung des Pulvers

moderixen/ und an ſtatt Halb⸗Kugel ſchwehr den
deitten Theil nehmen . Haben die Stüuͤcke uͤber

Gut / kan man gantz Kugel ſchwehr Pulver laden /
zumal wenn man Breche ſchieſt . Sonſt pfleget

man unter das knotigte Pulver Pulver⸗Staub zu

thun/ ſoguten Eflect giebet ; und wenn man eine

fiiſche barille oder Tonne⸗Pulver auf die Batte⸗

tie bekoͤmmt/ ſoll man ſolche zuvor wohl umwal⸗

ben / damit der Salpeter nicht etwan alleine KustHh 3 au
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auf dem Boden bleibe . Findet aber der Conffs,bel das Stuͤck geladen / und weiß nicht wer er gethan / auch wie lange / und auf was Weiſe ſolches

geſchehen / ſoller / noch kein ander trauen / ſoſchesſoßzubrennen / ſondern es vielmehr auf folgende Nt
ausladen nemlich / man nimt erſtl . den Fuͤrſchlag
mit einer Falckentertzheraus / nachgehends kwid

verſt uchet/ obman die Kugel mit der Lade⸗Schauf⸗fel koͤnne lufften und gewinnen / wo nicht/ ſo ſencket
man das Stuͤck bey dem Munde / und ſchlaͤgetmit
einem Hebetremel daran / daß die Kugel moͤgedarvon loßgehen / und man ſolche heraus nehmeh,
Vid . Buchner part . 1. pag . 60 . gehet der Handel

an / ſo iſt es gut / und nimt man hernach den andern
Fuͤrſchlag mit dem Kraͤtzer auch heraus / ingleichenmit der Lade Schauffel das Pulyer ſollte aber

die Kugel ſo feſte ſitzen/ daß man ſie weder durchlüfß
ten / ſchlagen oder vrellen gewinnen koͤnnte / und

man ſollte gleichwol das Stuͤck abſchieſſen / muß
man zuvor etliche Kannen Waſſers / nachdem das
Stuͤck groß oder klein bey dem Munde hinein gieſ⸗

ſen / damit ſich das foͤrdere Pulber ſtarck anfeuchte /
und alſo bey dengdoßbreñen dem Stuͤcke kein Scha⸗den widerfahre / Vid. Buchner pag . 60. Die Hau⸗
bitze und Mortiers muſſen ebener Maſſen / ehe ſie
recht geladen werden / zuvor wohl ausgewiſchet /
ausgeflamet / dann wieder ſauber zumal die Cam⸗
mern ausgewiſchet / und deren Zuͤnd⸗Loͤcher wohl

eroͤffnet werden . Die Corpora , ſo daraus zu werf⸗fen ſind/ nuß man alle zuvor abwaͤgen/ und
5
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10 bie dadung nach Proportion des Gewichts / Staͤr⸗

lches ckeund Schwaͤche desPulvers / Diſtantz und Qua-
elh ütät des Ortes und Wetters moderiret : Man

Att heget aber gemeiniglich auf 1. . Granaten ! A. biß

Jg 24oth / und wenn man bar force weite Wuͤrffe

bird thun will 22. biß 3. Loth gut Pirſch⸗ Pulver zu ge⸗

auf⸗ ben; auf 1. 15 . Stein aber 1. biß 14. Loth / auch

iktt mehr/ nachdem man ſolche weit werffen will . Vid .

ſen⸗Schieſſerey pag . §6. 9 1 .&92 . Man hat bey

nel ,

mit Limien. part . 1 . pag 132. Seidlitzen in ſeiner Buͤch⸗
Iöge Ochieh J. 86.

den Haubitzen und Moͤrſern / wie ſchon erinnert/an

ck ſtatt derLade⸗Schauffeln gewiſſe Pulver⸗Maͤſſer /
wiewol die Haubitze am beſten mit Patronen zuerh

hen laden ſind / Vid. Mieth part . f . C. 13 . item an ſtatt

bet deruͤrſchlaͤge/ ſo man zwar auch von Wercke / Heu

üſ, oder Strohbrauchen kan / hoͤltzerne Spiegel von

nd. Unden⸗Holtz nach dem Caliber des Geſchuͤtzes mit

uß genugſamer Spielung gedacht / ſind die Helffte von

seiler Granaten dicke / und unten etwas platt / um

ſeſ die Cammer darmit deſto beſſer zu bedecken . Vid ,

00 Braun part . 4 . c . 1 1. Buchner part . 1. pag ;

4%, 71¹ . & part . 2. pag . 72 . Mieth

u⸗ part . 4 . c . 16 .

ſe
0 98 ( 00 80

n⸗ S
bl

‚
0

Hh 5 Caput


	Seite 475
	Seite 476
	Seite 477
	Seite 478
	Seite 479

